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Der Quartettverein begeistert zusammenmit der amerikanischenMezzo-Sopranistin Danielle Rohr,
dem mexikanischen Tenor Adam Sanchez und dem „Arminio Quartett“ der Musikhochschule Detmold

Von Nicole Sielermann

¥ Bad Oeynhausen. Leuch-
tende Kerzen, die Düfte der
Weihnachtsbäckerei und
leuchtende Kinderaugen –
Vorsitzender Günter Wittig
nahmdieBesuchermit auf eine
Reise in dieWeihnachtszeit der
Kindheit. „Weg vom Kon-
sum, hin zur Besinnlichkeit“,
wie er zur Eröffnung der bei-
den traditionellen Weih-
nachtskonzerte erklärte.
Seit mehr als zwei Jahrzehn-

ten hält der Quartettverein die
musikalische Weihnachtstra-
dition im Theater im Park auf-
recht und bot auch dieses Jahr
bei seinen beiden Konzerten
ein gelungenes Programm.
„Lehnen Sie sich zurück, öff-
nen Sie Ihre Herzen, damit
Weihnachten Weihnachten
sein darf“, forderte Wittig die
jeweils mehr als 450 Zuschau-
er auf.
Als ein echter Charmebol-

zen erwies sich Tenor Adam
Sanchez, der schon gleich zu
Beginn seines Auftrittes die
Herzen der Zuhörer eroberte.
Und so sangen alle begeistert
mit, als der Mexikaner, der ein
Engagement an der musikali-
schen Komödie der Oper Leip-

zighat,aufforderte, ihnbei„Fe-
liz Navidad“ zu unterstützen.
Gemeinsammit demMänner-
chor stimmte er dann „Jingle
Bells“ an, bevor er amEnde der
ersten Hälfte im Duett mit
Mezzo-Sopranistin Danielle
Rohr „einen Traum zur Weih-
nachtszeit“ auf der Bühne
stand. Das Lied hat übrigens
Chorleiter Manfred Neumann
verfasst, dernach30 JahrenEn-
de des Jahres sein Amt auf-
gibt. Die gebürtige Amerika-
nerin Rohr, die derzeit am
Theater Koblenz unter Ver-
trag steht, glänzte mit einem
Ave Maria und ließ zusam-

menmit demMännerchor den
Schnee rieseln.

Der Quartettverein über-
zeugte immer wieder mit der
gewohnt gekonnten Leistung
der Sänger und schlug einen
fröhlichen aber auch nach-
denklichen Bogen von der Ad-
vents- bis zur Weihnachtszeit.
Während der Beginn mit „Es
ist für uns eine Zeit angekom-
men“ und „Maria durch ein
Dornwald ging“ traditionell

besinnlich daherkam,wurde es
im Mittelteil so flott, dass es
manchen Zuschauer in den
Händen zuckte, mit zu klat-
schen und zu schunkeln. „Ru-
dolf, das kleineRentier“, „Wei-
ßer Winterwald“ oder die Pe-
tersburger Schlittenfahrt beka-
men viel Applaus.
Für den klassischen Bereich

war in diesem Jahr das „Arm-
inioQuartett“ausDetmoldzu-
ständig. Johanneke Haverkate
(Violine), Andres Ramirez-
Gaston (Violine), Jörns Frie-
demann(Viola)undMaxGun-
dermann (Violoncello) spiel-
tenMozart,Tschaikowskyoder

Pucciniundbegleitetenbei vie-
len Stücken meisterlich den
Quartettverein.
Der zweite Teil des Kon-

zertes ließ das Konzert stim-
mungsvollmit„MachetdieTo-
re weit“, „Jerusalem“ oder der
„Hymne an die Nacht“ aus-
klingen.UndganzamEndewar
das Publikum noch einmal ge-
fordert.DennauchdashatTra-
dition bei den Weihnachts-
konzerten des Quartettver-
eins. Franz Grubers beliebte
„Stille Nacht“ setzte den stim-
mungsvollen Schlussakkord
unter das rundum gelungene
Weihnachtskonzert.

Mezzo-Sopranistin Danielle Rohr mit türkisfar-
benen Ohrhängern und einer tollen Stimme.

Tenor Adam Sanchez, in Polen geboren, mexi-
kanischer Staatsbürger, Engagement in Leipzig, glänzte im TiP.

Heinz Rudolf Kunze spielt im Theater
im Park einen Querschnitt aus 40 Jahren

Von Elke Niedringhaus-Haasper

¥ Bad Oeynhausen.DerMann
hat Kondition. Keine Frage.
Aber das ist noch nicht alles.
Denn Heinz Rudolf Kunze ist
dabei auch abwechslungs-
reich: mal lustig, mal böse, mal
zynisch, mal politisch kritisch.
Dann wieder lyrisch. Fast drei
Stunden zeigte der bekannte
deutsche Rocksänger im aus-
verkauften Theater imPark bei
einem Solokonzert, was er
draufhat. Und das ohne Pau-
se.DieFanswarenhinundweg.
Graue Jeans, schwarzes Sak-

ko und langer heller Woll-
schal: Der drei Mal mit der
„Goldenen Stimmgabel“ aus-
gezeichnete Liedermacher
machtnicht vielAufhebensum
sein Äußeres. Kunze nimmt
zwischen drei Gitarren Platz
und fängt mit dem Song an,
der ihm 1980 den Beginn einer
großen Karriere bescherte:
Dem „Balkonfrühstück“, das
im Gewerbegebiet von Nürn-
berg spielt. „Das Lied, mit dem
ich auf einem Nachwuchsfes-
tival entdeckt wurde“, erin-
nert er sich. Viele seiner gro-
ßen Hits folgen und der Rock-
sänger begleitet sich am An-
fang dabei selbst auf einer der
Gitarren. Ein harmonisches
Zusammenspiel, das ihm ge-
nauso gut gelingt als er von der
Gitarre zur Mundharmonika
wechselt und dafür spontan
Szenenapplaus bekommt. Und
später auch, als er zum Flügel
umzieht.
Das Leben. Die Liebe. Die

Lage der Nation: Heinz Ru-
dolf Kunze, dessen größter Hit

bisher „Dein ist mein ganzes
Herz“ ist, bot in seinem Solo-
konzert einen bemerkenswer-
ten Querschnitt aus vier Jahr-
zehnten, aus 36 Alben und
mehr als 450 Liedern. Und
bringt mit „Herzschlagfinale“
sogar einen Song aus seinem
brandneuen Album „Schöne
Grüße vom Schicksal“. Dazwi-
schen lockert der 62-Jährige
seinKonzert immerwiedermit
Textbeiträgen auf. Etwa:
„Wenn duwissenmöchtest, ob
dein Partner dich liebt, dann
bitte ihn, dich in einen Sarg zu
legenunddenDeckel zu schlie-
ßen. Wenn es dann an der Tür
klingelt und er nicht wieder-
kommt, dann weißt du zwei
Dinge: Das ist kein Probesarg
und dein Partner liebt dich
nicht wirklich“.
Oder der Moment, an dem

Kunze von der Gitarre an den
Flügel wechselt und die Fla-
sche Wasser darauf so kom-
mentiert: „Wie sich die Zeiten
geändert haben. Früher war da
Gin drin. Tempi passati“. Sei-
ne Liedtexte erinnern ein we-
nig an Wolf Biermann, an
Reinhard Mey und die Liebes-
lieder auch an Udo Jürgens.
Kunze geht mit den „Regie-
rungsverbrechern“ dieserWelt
insGerichtundbezeichnetDo-
nald Trump als „Vollidioten“.
Mehr noch: „Seitdem er am
Werk ist, wissen wir erst, was
wir an George Bush hatten.“
Besonders gut kommen sei-

ne Liebeslieder im Publikum
an. Mit Songs wie „Romanze“
oder „So wie du bist“ landet
der Liedermacher immer wie-
der eine Punktlandung.

Heinz Rudolf Kunze spielt auf drei Gitarren und später
auch noch auf einer Mundharmonika. FOTO: E. NIEDRINGHAUS-HAASPER

Die Premiere von „Neue Abenteuer von Pettersson und Findus“
kam im Kleinen Theater in Rehme hervorragend an

Von Elke Niedringhaus-Haasper

¥ Bad Oeynhausen-Rehme.
Eine gemütliche Bretterbude,
rappende Hühner und eine
ausgetüftelte Weihnachts-
mannmaschine: Im Kleinen
Theater Rehme dreht sich zur
Weihnachtszeit einmal mehr
alles um die bekannten Kin-
derbuchhelden des schwedi-
schen Schriftstellers Sven
Nordqvist.NachdemErfolg im
letzten Jahr zeigt das Ensem-
ble des Privattheaters jetzt
„Neue Abenteuer von Petters-
son und Findus“. Die Premie-
re am Samstag kam bei jun-
gen und älteren Zuschauern
gleichermaßen gut an.Unddas
sehr zu Recht.
Denn schon das Bühnen-

bild von Matthias Becker und
Johannes-Paul Kindler schafft
feinsteGemütlichkeit: Einemit
liebevollen Details errichtete
einfacheBretterbudemitHolz-
regalen. An der Wand vor
einem Esstisch hängen ge-
rahmte Familienfotos. Links
davor ist Platz für den Hüh-
nerstall mitMelkschemel. Und
auf der rechten Seite stehen
Petterssons altbekannter
Schaukelstuhl und ein Katzen-

baumfürFindus.MandyFuchs
undJohannes-PaulKindlerha-
ben aus Nordqvists Büchern
„Findus und der Hahn im
Korb“ und „Morgen, Findus
wird’s was geben“ eine ge-
schmeidige und harmonische
Bühnenfassungentwickelt.Mit
gerade so viel Spannung, dass
die Kinder aufmerksam blei-
ben und darüber hinaus mit
vielen behaglichen Momen-
ten, die für geschmeidige Har-
monie sorgen.
Ein Glücksgriff ist auch die

Musik, die das Theaterstück
fast zu einem Singspiel wer-
den lässt: Das Huhn singt die
Arie „Habanera“ aus Bizets
Oper Carmen und Findus ant-
wortet mit „Der Hölle Rache
kocht in meinem Herzen“ –
eineAriederKöniginderNacht
aus Wolfgang Mozarts Oper
„Die Zauberflöte“. Dazwi-
schen erklingt als Kontra-
punkt der Schlager „Santa Lu-
cia“. Ein exzellenter Griff ist
ebenfalls die Kostümierung:
Während Mandy Fuchs Pet-

tersson einmal mehr den typi-
schen Schlapphut auf denKopf
setzt, steckt sie den Hahn in
einen grauenGehrockmit wei-
ßem Einstecktuch und gelben
Strümpfen. Sehr schön anzu-
sehen sind auch die Hühner in
ihren Tutus und bunten
Strümpfen. Gut besetzt sind
Findus mit Talisa-Tizia Klein-
hans und die Henne mit Na-
dine Kohne – zwei Schülerin-
nen der Bielefelder Schauspiel-
schule von Thomas Modzel.
Gewohnt stoisch spielt Thors-
ten Wolfersdorf sowohl den
schroffen Nachbarn Gustavs-
son als auch das Huhn Caru-
so. Und Wandlungsfähigkeit
beweist Mandy Fuchs in gleich
mehreren Rollen.
Einmal mehr großartig ist

Kindler in der Rolle des kau-
zigen Tüftlers Pettersson. Mit
großer Schauspielkunst zeigt
der Theaterchef die liebevolle
und harmoniebedürftige Seite
des schwedischen Hofbesit-
zers. Besonders schön ist die
Szene, als Pettersson einmal
mehr eine Maschine erfindet:
Ein altes Spinnrad mit einer
Zahnstange aus Holz und
einem Weihnachtsmann dar-
auf.

Aber auch der Regieeinfall,
die Hühner als Chor auftreten
zu lassen ist sehr überzeu-
gend. Aufgeregt kommentiert
das menschliche Federvieh das
Geschehen auf derBühne.Und
wird von den Zuschauern tief
ins Herz eingeschlossen.

Der Kater Findus (Talisa-Tizia Kleinhans) und
der Tüftler Pettersson (Johannes-Paul Kindler).

FOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

Tickets und
Termine
´ Wer die Premiere
verpasst hat, kann die
Inszenierung noch an
folgenden Terminen
erleben: Mittwoch, 19.
Dezember; Donnerstag,
20. Dezember; Freitag,
21. Dezember, und
Samstag, 22. Dezember,
jeweils um 16 Uhr so-
wie Sonntag, 23. De-
zember, und Mittwoch,
26. Dezember, jeweils
um 11 und 14.30 Uhr
und Donnerstag, 27.
Dezember, um 16 Uhr.
´ Karten unter 0170
9544 379, in der Ge-
schäftsstelle der Neuen
Westfälischen und im
Haus des Gastes.

¥ Bad Oeynhausen (nw/nisi).
Seit einigen Jahren lebt die ge-
bürtige Bad Oeynhausenerin
Eva Funke auf Langeoog und
hat eine Freundschaft des Lan-
geooger Chores mit ihrer al-
ten Heimat ins Lebens geru-
fen. Zum dritten Mal in Folge
ist deshalb vom 12. bis 15. De-
zember eine sangesfreudige
Gemeinschaft vonLangeoog in
Bad Oeynhausen zu Gast.
Der Langeoog-Chor „De Li-

kedeeler“ reist am Mittwoch
mit 17 Teilnehmern zum Mu-
sikantenabend im „Jenner-
wein“ an. Für Donnerstag ist
ein Besuch des Mindener
Weihnachtsmarktes, des Do-
mes und der Marienkirche ge-

plant. Am Abend freuen sich
die Langeooger dann auf ihren
Auftritt in der onkologischen
FachklinikBadOexenundhof-
fen auf ein sangesfreudiges Pu-
blikum. Neben Impressionen
der Nordseeinsel Langeoog
werden Liedtexte eingeblen-
det, die zum Mitsingen einla-
den.
Die für die Langeooger

schönste ostfriesische Insel
liegt mitten im Weltnaturerbe
Wattenmeer. Ein Besuch des
Bad Oeynhausener Weih-
nachtsmarktes sowie des GOP
am Freitag runden den Be-
such ab, auf den sich alle schon
freuen, wie Eva Funke berich-
tet.

Der Langeoog-Chor mit Eva Funke am Akkordeon bei
einem Auftritt. FOTO: PRIVAT

Die Männer des Quartettvereins begeistern am Sonntag bei zwei Konzerten im Theater im Park. FOTOS: THORSTEN GÖDECKER


